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Doch keine Islamkonferenz in Zürich?

Mein Gott!
Sechzig Prozent der Schweizer Muslime
beten mindestens einmal im Jahr, bei den
reformierten sind es 66 Prozent, bei den
Katholiken sogar 74 Prozent. Verwunderlich?
Nein, ist doch sonnenklar, denn ein Teil der
Muslime benötigt viel Zeit, um die nächste
Hassrede oder das nächste Attentat
vorzubereiten. Da bleibt in Allahs Namen einfach
nicht mehr genügend Zeit zum Gebet.

Hans Abplanalp

Fressen
In der Schweiz isst ein Mann durchschnittlich

980 Gramm Fleisch, eine Frau
durchschnittlich 570 Gramm Fleisch pro Woche.
Das Bundesamt für Lebensmittelsicherheit
undVeterinärwesen empflehlt240 Gramm.
Süsses, Salziges und Fettes verzehren wir
viermal so viel wie empfohlen. - Was ist nur
los mit uns? Entweder setzen die Behörden
diese Grenzwerte endlich hinaufwie bei den

Abgasen in Deutschland oder... wir müss-
ten uns wenigstens direkt glücklich schätzen,

dass rund ein Drittel aller produzierter
Lebensmittel weggeworfen werden, sonst
würden wir noch dicker und fetter. Und:
Essen wir also lieber viel mehr gespritzte
Früchte, genmanipuliertes Gemüse und mit
Emulgatoren angereicherte Milchprodukte.
Machen nicht dick und sind viel gesünder.

Hans Abplanalp

Rammelplatz
Guntershausen - ein friedliches und idyllisches

Dorf im braven Thurgau. Wirklich?
Hier geschah es an einem lauen
Frühlingsnachmittag. Was man hier wie einen Spuk
wahrnahm, erregt immer noch die Gemüter.

Wenige, die es gesehen haben, erzählen

immer wieder, dass sie es für die
Inszenierung eines Horrorfilms gehalten haben,
doch die Realität holte sie mitten in der
Schweiz sehr schnell ein: Zwei Dutzend
Autos kamen in einem Corso an und park¬

ten mehr oder weniger ordentlich aufeiner
frisch gemähten Wiese, doch niemand stieg
aus. Einige telefonierten. Vorbeifahrende
Velofahrer wunderten sich, dass so viele
junge Menschen ruhig in ihren Autos sas-

sen. Doch plötzlich - wie auf ein geheimes
Zeichen - stiegen alle hastig aus und rannten

zur nahen Bahnlinie. Ein Zug nahte und
hielt überraschend mitten auf der Strecke

genau vor ihnen an. Türen wurden
aufgetreten, aus den Wagen quollen junge Männer,

stürzten sich ohne Übergang auf die
Wartenden und hieben und schlugen auf
sie ein ganz wie in einer mittelalterlichen
Schlacht. Schlagringe blitzen in der Sonne,
Fahnenstangen gingen zu Bruch, Sonnenbrillen

flogen durch die Luft. Schlachtgeschrei

wie im Fussballstadion. Nach einer
knappen Viertelstunde war aus der Wiese
ein Acker geworden.

Der Zugführer hupte dreimal, signalisierte
damit, dass die Notbremse deblockiert ist,
und diszipliniert zogen sich die Angreifer
zurück, wenige gaben sich sogar die Hand.
An den T-Shirts erkannte man deutlich die
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